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Orientaliſche Angelegenheiten. 
Wien, den 26. November. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ 
meldet: Heute Nachmittag 2 Uhr wurde durch den öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und durch den 
preußiſchen Geſandten der Zuſatzartikel zum Aprilbündniß 
unterzeichnet. Es iſt nun auch ein einhelliger Bundesbeſchluß 
in Betreff der orientaliſchen Frage zu erwarten. 

Nach dem „F. J.“ hat der von Oeſterreich und Preußen 
vereinbarte Zusatzartikel folgenden Inhalt: „Preußen ver⸗ 
pflichtet ſich, Oeſterreich auch dann beizuſtehen, wenn Rußland 
im Kriege gegen die Türkei die öſterreichiſche Armee in den 
Donaufürſtenthümern angreifen ſollte. 

8 Kriegs⸗ Schauplatz in Kamtſchatka, 


Price, welcher das verbündete Geſchwader kommandirte, 
das die ruſſiſche Feſtung Petropaulowski in Kamtſchatka 
nehmen wollte, nicht durch Zufall umgekommen. Beim Bes 
ginn des Angriffs auf Petropaulowski ging er in die Kafüte 


Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
mer Paſcha ſetzt ſeine Bewegungen gegen den Pruth fort. 
Die öſterreichiſchen Kommandanten haben Ordre, den Tür⸗ 
N bei ihren Bewegungen jeden Vorſchub zu leiſten. Achmed 


Paſcha hatte am 14. Novbr. fein Hauptquartier in dem Dorfe 


Aus London wird berichtet, daß der engliſche Admiral 


eee e. 
Wande 


Er 


Privani am Sereth. Die Avantgarden ftanden an der Pruth⸗ 
mündung im Angeſicht von Reni. Iskenderbey zieht mit ſei⸗ 
nem Reiter Korps von Matſchin gegen die Donau. Das 

Gros der ruſſiſchen Donau- Flottille hat ſich nach Ismail 
gewendet. Die türkiſche Donau⸗Flottille wird ſich bei Ibraila = 
konzentriren und die Operationen Omer Paſchas gegen Befar 
rabien unterſtützen. 3 > A 
Seit der Schlacht bei Inkerman am dten ift vor Seba⸗ 2 
ſtopol nichts erhebliches vorgefallen, außer erfolgloſen Vor⸗ 5 
poſtengefechten. Das Bombardement wird mit Unterbre⸗ = 
chungen fortgeſetzt. Fortwährend kommen neue Verſtärkun⸗ 
gen an. Eupatoria iſt ſtärker verſchanzt und die Beſatzung 
um 1200 Türken und einige franzöſiſche und engliſche Mari⸗ 
neinfanterie verſtärkt worden. Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, 
die vor Sebaſtopol Beſchädigungen erlitten haben, gehen nach 5 
Frankreich zurück, um dort ausgebeſſert zu werden und dann. 5 
mit Verſtärkungstruppen zurückzukehren. A 
A 


Fürſt Mentſchikoff meldet unterm 18.: Nach dem Seeſturme 
vom lä4ten hat es ſich herausgeſtellt, daß die feindlichen Flons 55 
ten mehr gelitten haben, als angenommen wurde. Die Zahl Be: 
der Kriegstransportſchiffe, die an die Küſte geworfen wurden, 2 
beläuft ſich auf 25. Man ſah außerdem einige Kriegsſchiffe 
mit ſtarken Beſchädigungen. In den Belagerungsarbeiten 
iſt ein Stillſtand eingetreten. Die Kanonade, welche allmä⸗ 
lig nachließ, hat am 18ten faſt ganz aufgehört. — Eine neue 
Depeſche aus Konftantinopel ſagt: Das Feuern vor Seba 
ſtopol iſt ſowohl von ruſſiſcher Seite als von Seiten der 
Weſtmächte eingeſtellt. Der ruſſiſche General Lipran di hat = 1 
ſich ohne Kampf nach Baktſchiſarai zurückgezogen. Die Brücke 
über den Tſchernaja wurde von den Ruſſen geſprengt. 5 
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Nach einem Bericht des Lord Raglan entſprechen die Werk: 
zeuge der Sappeurs und Mineurs den Anforderungen nicht 
und werden durch beſſere erſetzt werden. 


Sir George Brown hat nicht dürfen amputirt werden; er 
befindet ſich beſſer. General Strangways wurde neben Lord 
Raglan getödtet. Eine Bombe fiel dem Pferde des Kapitäns 
Sommerſeth in den Leib, platzte darin und ein großer Split⸗ 
ter tödtete erſt Kapitän Gordons Pferd und riß Strangways 
ein Bein weg. Der alte General verzog keine Miene, ſon⸗ 
dern ſagte bloß mit ſanfter Stimme: „Will Jemand jo gütig 
ſein, mich vom Pferde zu heben?“ Zwei Stunden darauf 
war er todt. — Ueber die Erbitterung, in welcher in der 
Schlacht bei Inkerman gefochten wurde, iſt nur Eine Stimme. 
Ruſſen und Engländer fochten faſt nur mit dem Bajonnet 
und dem Kolben, die engliſche Garde kam ſogar in den Fall, 
nach Felsſtücken greifen zu müſſen. 


Balaklawa wird ſtark befeſtigt, und zur beſſeren Deckung 
ſind zwei Linienſchiffe im Hafen in der Art poſtirt, daß die 
Breitſeiten gegen das Thal und die Straße zu liegen und 
dieſe dominiren. 


Seit dem 6. November erhält die franzöſiſche Armee faſt 
täglich 1000 Mann Verſtärkung, und es dürfte daher bis 
zum 15. Dezember die Streitmacht der Allürten verdoppelt 
ſein. 

Die Flotte hatte am Sten ihren alten Ankerplatz an der 
Katſcha⸗Mündung noch nicht verlaſſen, aber 2 Schiffe nach 
Eupatoria zar Beſchützung der dortigen Beſatzung geſchickt. 


Nach Briefen aus Odeſſa vom 15. November haben ſich 
heftige Seeſtürme, Regen und Schneegeſtöber eingeſtellt. 
Kein feindliches Fahrzeug war in Sicht. 


Die Berichte aus Skutari über die dortigen Spitalzuſtände 
lauten befriedigend. Alles iſt im Ueberfluß vorhanden, aus⸗ 
genommen Charpie. Auch die Buchhändler wollen den Re⸗ 
konvalescenten den Aufenthalt daſelbſt angenehm machen und 
ſchicken ihnen Unterhaltungsſchriſten und Zeitungen in Maſſe. 


Der zu Trieſt am 28. Nov. eingetroffene Dampfer aus der 

Levante bringt Nachrichten aus Konſſantinopel bis zum 
20. November. Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ 
hat der Sturm, der am I4ten auf dem Schwarzen Meere 
herrſchte, den nachſtehenden Schaden angerichtet: Es wären 
geſcheitert 32 engliſche Transportſchiffe, darunter die Schrau⸗ 
bendampfer „Prinz“ und „Seenymphe.“ Erſterer wäre mit 
Winterkleidern für die Armee, ſo wie mit Baarſchaft und 
mit Mannſchaft untergegangen. Die Dampfer „Donau“, 
„Brenta“ und „Minng“, fo wie das Linienſchiff „Sanspa⸗ 
reil“ ſollen fünf Fuß Waſſer im Raum haben. Auch der Li⸗ 
nienſchrauber „Agamemnon“ ſtrandete, blieb jedoch flott. 
Die „Retribution“ mußte alles Geſchütz auswerfen. Der 
Dampfer „Terrible“ wurde mühevoll gerettet. 


Die Franzoſen verloren gleichfalls, nach den Briefen der 
„Trieſter Zeitung“, die Linienſchiffe „Henri quatre“ und 
„Pluton“ ein türkiſches Linienſchiff verlor die Maſten, der 
„Valmy“ das Steuerruder. Ein großer Theil der Flotte der 
Weſtmächte wurde in Konſtantinopel erwartet. 
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Deut ſechland. 8 
Preußen. 3 

Berlin, den 25. November. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen wird mit Nachdruck hervorgehoben, daß in der E 
wickelung der orientaliſchen Angelegenheit eine bedeutend 
Wendung bevorſtehe, indem Rußland in feiner jüngſten Ant⸗ 
wortsnste an Preußen die vier Friedensbürgſchaften vollſtän⸗ 


dig annehme und in Betreff der Entſchädigungsfrage, was die 
beiderſeitigen Kriegskoſten anbelangt, in Unterhandlungen 
einzutreten bereit ſei. 2 
Berlin, den 26. November. Die zweite Hälfte des, 
durch das Geſetz vom 20. Mai d. J. bewilligten Eredits von 
30 Millionen ſoll durch Aufnahme einer mit 31, pCt. v 
zinslichen Staats-Prämien-Anleihe von 15 Millionen Tha ; 
lern realiſirt werden. — Die Obligationen dieſer Anleihe 
werden in 1500 Serien von je 100 Nummern à 100 Thlr. 
alſo in 150,000 Prämienſcheinen à 100 Thlr. mit Coupons 
über die Zinſen & 31, pCt. vom 1. April 1855 ab, ausgege⸗ 
ben, am J. April jeden Jahres verzinſet und innerhalb vier⸗ 
zig Jahren mittelſt jährl. Verlooſung, abwechſelnd in einen 
Jahre mit unter ſich ſehr verſchiedenen (im Jahre 1855 von | 
1 Gewinn & 100,000 Rtl. bis 1200 Gewinne à 104 Rtl.) und 
im andern Jahre unter ſich gleichen Prämien (1857 3000 
Stück a 110 Rtl. und letzte Ziehung 1895 6400 Stück a 125 
Rtl.) amortiſirt, zu welchem Behufe die Staats-Regierung 
außer den Zinſen von 3% pCt. den erforderlichen jährlichen 0 
Zuſchuß leiſtet. Die Zahlung der Betheiligungs Valuta ges 
ſchieht in nachſtehenden 5 Terminen: . . 


am 2. Januar 1855 mit 20 Prozent, 
I. Februar ⸗⸗ 20 dto. 


4 


„I. Manz „ 20 dio. 
„2. Abril „20 dto. 
1. Mai 20 dto. 


: j 
Berlin, den 26. Novbr. Durch Allerhöchſte Kabinets⸗ 
ordre iſt beſtimmt worden, daß die Grundfarbe der Bekleidung 
des 7ten Huſarenregiments künftig nicht ſchwarz, ſondern 
dunkelblau fein ſoll. Zugleich iſt geſtattet worden, daß Dffiz 
ziere und Mannſchaften die vorhandenen Bekleidungsſtücke, 
ungeachtet der vorübergehenden Ungleichheit im Anzuge, auf⸗ 
tragen dürfen. 9 
Berlin, den 29. November. 
Kapelle des königl. Schloſſes die Vermählung Sr. koͤ⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl von 
Preußen mit Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Maxia 
Anna von Anhalt⸗Deſſau unter den von Sr. Majeſtät 
angeordneten Feierlichkeiten ſtatt. Se 
Fa 


Heute fand in der neuen 


Die königliche Regierung iſt auf amtlichem Wege benach⸗ 
richtigt worden, daß vom 21. Oktober ab die über die ruſſi⸗ 
ſchen Häfen und Inſeln des bothniſchen Meerbuſens verhängt 
geweſene Blokade aufgehoben worden iſt, und daß die Blo⸗ 
kade der Donau⸗Mündungen auf alle im Beſitze Rußlands 


befindlichen Häfen des ſchwarzen und aſowſchen Meeres aus⸗ 


gedehnt wird. 
Mecklenburg. 3 
Malchin, den 25. November. Es verdient bemerkt zu 
werden, daß in der geſtrigen Sitzung des Landtages der Anz 
trag, die Großherzöge zu bitten, mit Preußen in Unterhand⸗ 
lung zu treten, damit der Anſchluß der Großherzogthümer 


Mecklenburg an den Zollberein bald möglichft bewertfteligt 


N 


werde, mit 49 gegen 16 Stimmen verworfen wurde. 
Groſherzogthum Oldenburg. 


Oldenburg, den 26. November. Die am 23ſten bei 
Fährhuk erfolgte feierliche Uebergabe der an Preußen abge⸗ 
tretenen Gebietstheile an der Jahde beſtand darin, daß der 
oldenburgiſche Kommiſſarius mit dem Spaten eine Erdſcholle 
abbſtach und dieſe überreichte. Nach Vorleſung des Patents 
vom 5. November erklärt der Prinz Adalbert die beiden Ge⸗ 
bietstheile für integrirende Theile der Monarchie und befahl 
die Aufrichtung des preußiſchen Wappens. Die Flagge wurde 
ſofort aufgehiſſt, die Grenzzeichen aufgerichtet und von einem 

Hoch auf Se. Majeſtät den König, ſo wie von dem Donner 
der Kanonen der Kriegsſchiffe begrüßt. Die Bewohner der 
abgetretenen Gebietstheile haben binnen Jahresfriſt zu er⸗ 
klären, ob ſie in den preußiſchen Unterthanen⸗Verband über⸗ 
gehen oder Oldenburzer bleiben wollen. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, den 24. November. Die fieben ruſſiſchen 
nach Libau gehörigen Matroſen ſind wieder freigegeben und 
werden Hamburg ohne Aufenthalt verlaſſen. 


i Baden. i 

Karlsruhe, den 23. November. Die vorläufige Ver⸗ 

einbarung wegen des Kirchenſtreites iſt nun ihrem Wortlaut 
nach bekannt. Es werden alle Unterſuchungen gegen den 
Erzbiſchof und die Geiſtlichen niedergeſchlagen, die noch nicht 

gebüßten Strafen erlaſſen, und in Betreff der Verwaltung 

des Kirchen⸗Vermögens alles wieder hergeſtellt, wie es vor 
dem Streite war. 

: Baiern. 2 
München, den 20. Novbr. Bei der zweiten Kammer 
hat der Oberlieutenant a. D. Thumſer eine Beſchwerde ein⸗ 
| gereicht gegen das Miniſterium von der Pforte wegen Man⸗ 
gels an Ehrgefühl, wegen Geſetz- und Verfaſſungs verletzung 

durch Beamten ⸗ Anarchie und Volkseinſchüchterung mittelſt 
Schreckensherrſchaft. 
Franlireic. 
Paris, den 23. November. Die franzöfifhe Marine⸗ 
macht, welche für den Augenblick zum Transport nach der 
Krim benutzt werden kann, beſteht aus 77 Kriegsfahrzeugen. 
Da ein Linienſchiff 1800 — 2000 Mann faſſen kann, fo iſt es 
1 leicht, in kurzer Zeit 30 40,000 Mann nach der Krim zu 
ſchaſſen. Die Fahrt nach Sebaſtopol dauert 10 — 15 Tage. 
Paris, den 26. November. Der heutige Moniteur ent⸗ 
hält ein offizielles Schreiben des Kaiſers an den General Can⸗ 
robert. Der Kaiſer wünſcht der Armee Glück wegen ihrer 
Führung in der Schlacht bei Inkermann. Der Kaſſer hat 
N 110 gehofft, daß Sebaſtopol bald nach der Schlacht an der 
Alma fallen werde, aber die hartnäckige Vertheidigung und 
die ruſſiſchen Verſtärkungen hielten den Erfolg auf. Der Kai⸗ 
ſer billigt, daß ein Sturm auf Sebaſtopol bisher nicht ver⸗ 
ſucht worden iſt. Frankreich und England wachen über die 
orientaliſche Armee. Verſtärkungen, die ſich auf dem Meere 
4 befinden, werden die Streitkräfte verdoppeln und es geſtatten, 

die Offenſive zu ergreifen. Eine beträchtliche Streitmacht 
wird nach Beſſarabien dirigirk werden. Der Kaiſer erwähnt, 


= 


daß er die Verſicherung erhalten, daß auch in der Fremde die 
oͤffentliche Meinung Frankreich von Tage zu Tage günſtiger 
werde. Europa ſieht ohne Furcht die franzöſiſchen Adler, die 
es ſeit langer Zeit verbannte, weil es weiß, daß Frankreich 
für Europas Unabhängigkeit kämpft. Wenn Frankreich den 
Rang wieder eingenommen, den es einzunehmen berechtigt 
iſt, ſo hat man dies dem Patriotismus und der Tapferkeit des 
Heeres zu danken. 

Der Kaiſer hat ſich in feiner Sorgfalt für die Armee, die 
ſo muthig unter den Mauern von Sebaſtopol kämpft, nicht 
darauf beſchränken wollen, den Oberbefehlshaber zu ermäch⸗ 
tigen, proviſoriſch zu Offizierſtellen zu befördern; fondern, 
derſelbe hält auch dafür, daß die auf dem Schlachtfelde in dem 
Momente, wo ſie verdient wurde, ertheilte Belohnung von 
erhöhtem Werthe ſei, und hat daher den General Canxobert 
ermächtigt, Militärs zu Offizieren und Rittern der Ehrenle⸗ 
gion zu ernennen und militairiſche Medaillen zu verleihen. 

Der „Conſtitutionel“ meldet, daß von jedem der franzöſi⸗ 
en Regimenter 60 Mann nach der Krim gefandt werden 

ollen. 

Die beiden 22000 Mann ſtarken Diviſtonen, welche ſich 
nächſtens nach den Donaufürſtenthümern begeben werden, 
haben die Beſtimmung, dort in Uebereinſtimmung mit Omer 
Paſcha zu operiren. 

Spanien. f 

Madrid, den 14. November. Die Jeſuiten von Loyolg, 
in deren Kloſter man eine Waffen⸗Niederlage fand, ſind nach 
den Balearen verwieſen worden. Sie weigern ſich, dorthin 
zu gehen und wollen es vorziehen, in ein ihnen vom Biſchof 
von Bayonne angebotenes, an der Grenze liegendes Kloſter 
zu gehen, wenn fie die Erlaubniß der franzöſiſchen Regierung 
erlangen. 

Madrid, den 20. November. 


und das Bankett geſtern waren ſehr glänzend. Mehr als 


300 Offiziere der Nationalgarde hatten ſich eingefunden. Drei 


unterließen es, nach der Königin auch dem Könige die Hand 

u küſſen, fanden aber keine Nachfolger. Nach dem Bankett 
Denk ſich die Königin in's Theater, wo fie von dem Publikum 
auf's Beſte empfangen wurde. — Der Rücktritt Espartero's 
aus dem Miniſterium hat um fo größeres Aufſehen gemacht, als 
man bei der großen Popularität, die derſelbe in Spanien ge⸗ 
nießt, einen ſolchen Schritt von ihm nicht erwartete. 


Großbritannien und Irland. 
London, den 18. November. Die in der Krim getödte⸗ 
ten und verwundeten Generale werden ſehr betrauert, da ſie 
zu den tüchtigſten Offizieren der britiſchen Armee gehörten. — 
Die Königin hat durch den Ober⸗Kommandanten der Armee 
ihren Dank für den Sieg an der Alma, welcher den militäri⸗ 
ſchen Ruhm Englands mit neuem Glanze umgeben hat, aus⸗ 


ſprechen, zugleich aber auch ihren Kummer über den Verluſt 
fo vieler tapferen Offiziere und Soldaten, fo wie ihre Theil⸗ 
nahme an den Leiden der Verwundeten und dem Schmerze 
der Verwandten derjenigen, welche in der Schlacht den Hel⸗ 


dentod ſtarben, ausdrücken laſſen. — Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land hat den Lord Dunkellin, den Sohn des Marquis von 
Clanricarde, welcher vor Sebaſtopol gefangen genommen 
wurde, in Freiheit geſetzt und „feiner Mütter zurückgeſchickt.“ 


* 


Der königliche Handkuß 


London, den 24. November. Morgen geben wieder 
1386 Mann in Portsmouth nach der Krim unter Segel, da⸗ 
runter 730 Mann von der Garde. 
Die Regierung hat einen Kontrakt abgeſchloſſen über die 
Lieferung von hölzernen Häuſern für die Truppen. Jedes 
derſelben iſt für 20 Mann bemeſſen und ſollen auf dieſe Weiſe 
Winterquartiere für 20,000 Mann befördert werden. Die 
kontrahirenden Firmen haben ſich verpflichten müſſen, bis 
D. 20. Nov. 20ʃ) dieſer Häuſer zur Verſchiffung abzuliefern. 
Die Mannſchaft der ruſſiſchen Priſe „Karl“ hat ſich auf 
einem nach China gehenden Kauffahrer verdungen und iſt in 
Freiheit geſetzt worden, 5 
x Schmeden und NRarmegen. 
Stockholm, den 20. November. Uebereinſtimmend 
mit dem Beſchluſſe des Reichstages hat der König eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, der zufolge die Juden das Recht baben, ſich 
in allen Städten des Reiches niederzulaſſen. — Vorgeſtern 
wurde in Gothenburg die koloſſale Statue Guſtav Adolfs 
unter großen Feierlichkeiten enthüllt. 


T li rei. 


Ein der „Pr. C.“ zugehendes Schreiben aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 16. Nov. beftätigt, daß dort meiſt nur ſehr un⸗ 
vollſtändige und verſpätete Mittheilungen über die Vorgänge 
in der Krim verbreitet werden, ſo daß die Spannung und Be⸗ 

ſorgniß der Bevölkerung einen immer höheren Grad erreicht. 
Die Verſpätung wichtiger Nachrichten erklärt ſich ſchon da⸗ 
durch, daß die Poſtdampfſchiffe, ſobald erhebliche Ereigniſſe 
von Sebaſtopol aus zu melden find, einen Umweg über Varna 
machen müſſen, um dort Depeſchen abzuliefern, welche über 
Bukareſt und die öſterreichiſchen Telegraphen-Verbindungen 
nach dem weſtlichen Europa befördert werden. Jedenfalls 
hat in Konſtantinopel die zuverſichtliche Freudigkeit, mit wel⸗ 
cher man dem baldigen Fall Sebaſtopols entgegenſah, einer. 
faſt entgegengeſetzten Stimmung Platz gemacht. Man weiß, 
daß die verbündeten Truppen nicht allein durch die wiederhol⸗ 
ten Ueberfälle der Ruſſen, ſondern auch ſeit dem Eintreten der 
kalten Jahreszeit durch die umſichgreifenden Krankheiten be⸗ 
deutende Verluſte erlitten haben, Namentlich ſoll die Cho⸗ 
lera wieder mit erneuter Heftigkeit auftreten. Andererſeits 
ſtimmen alle Nachrichten darin überein, daß im Lager der 
Verbündeten fortwährend der beſte Geiſt herrſcht, und daß 
die Truppen beider Nationen fortdauernd zu einander in dem 
freundſchaftlichſten Verhältniſſe ſtehen. 
Prinz Napoleon befindet ſich in der Beſſerungl und hofft, 
bald wieder zur Armee ſich begeben zu können. 


Saes⸗ Begebenheit. 
Oſtrowo, den 18. Novbr. Am 13. d. fand in unſerer 
Nachbarſtadt Adelnau Jahrmarkt ſtatt, der wie gewoͤhnlich 
von unſeren Gewerbetreibenden ſtark beſucht wird; auch zu 
dieſem hatten ſich viele zu Wagen, die ärmeren mit ihren 
Waaren auf dem Ruͤcken dahin aufgemacht, das ungeſtuͤme 
Schneewetter verhinderte jedes Geſchaͤft, ja die meiſten der 
Verkaͤufer waren nicht im Stande, ihre Waaren auszubrei⸗ 
ten, man war daher zeitig auf den Ruͤckweg bedacht, der 
ihnen nun die groͤßten And doch verurſachte, da die 
Nacht mit chen Finſterniß und noch aͤrgerem Wetter ſchnell 
hereingebrochen war. Die zu Wagen dort geweſen waren, 


x 
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nahmen zwar fo viel fie Fonnten ihre aͤrmeren Leldensge⸗ 
fahrten unterwegs auf und fuchten ſich mit vieler Mühe 
durchzuarbeiten, aber eine große Zahl, namentlich arme 
Juden, die keine Fahrgelegenheit fanden, würden wahrfcheine 
lich ihren Tod gefunden haben, wenn nicht der wackere 
Bauer Bſzyk in Gorzycka ſich mit den Seinigen und feinem 
Geſpann die ganze Nacht der Aufſuchung der Ungluͤcklichen 
ewidmet Hatte. Der Mehrzahl der Armen, die ſich zu 
uß auf die Straße gewagt, war eine Strecke jenſeit Gor⸗ 
zycka die Kraft gebrochen, wozu wohl auch die ungeheuren 
Schneemaſſen beigetragen haben moͤgen, die dort zuſammen⸗ 
eweht worden waren. Die Meiſten hatten ſich, um beſſern 
eg zu ſuchen, ganz verirrt und lagen haͤufig große Strecken 
von dem Wege in Gräben, aus welchen ſie ſich, von Froſt 
und Schnee erſtarrt, nicht mehr heraus arbeiten konnten. 
Hier war es, wo der Bauer Bſzyk fein Rettungswerk un⸗ 
ternahm; oft mußte er lange bei dem ſpärlichen Lichte ei⸗ 
ner Laterne, das jeden Augenblick vom Winde ausgelöſcht 
werden konnte, ſuchen, ehe er den Ungluͤcklichen fand, deſſen 
Klagetoͤne zu ihm gedrungen, obgleich er faft alle feine Leute 
bei ſich hatte, ihn zu unterftugen, War ein Verungluͤckter 
gefunden, ſo wurde er ſogleich in dem bereit ſtehenden Wa⸗ 
gen mit Stroh bedeckt in Bſzyks Behauſung gefahren, wo 
wiederum deſſen Frau bemüht war, dieſelben mit warmer 
Speiſe und Frank zu erquicken; ohne Unterſchied der Re⸗ 
ligion wurde ihnen gleiche Behand ung zu Theil, was doch 
viel ſagen will bei unſeren Bauern, von denen viele noch 
glauben, durch die Beherbergung eines Juden ihr Haus zu 
verunremigen, Als der Morgen graute, waren 13 Verun⸗ 
gluͤckte von Bſzyk gerettet und in feiner Wohnung unter⸗ 
gebracht, davon waren 5 ganz arme Juden. Mit wahrer 
Achtung wird jetzt hier von dem Bauer Bſzyk geſprochen.— 
Heute haben ſich unſere Criminalbeamten nach Adelnau Bes 
geben, um dort die Obduction an 5 Verungluͤckten vorzu⸗ 
nehmen, die ebenfalls auf dem Jahrmarkt dort geweſen und 
auf dem Heimwege umgekommen, jenſeit Adelnau auf Zduny 
zu aufgefunden worden ſind. 8 


Nis zellen. Zr 

Breslau, den 10. November. Der vor Siliftria ge⸗ 
bliebene ruſſiſche General Schilder fell ein Schneidergeſelle 
aus dem Breslauer Kreiſe ſein. Eine Frau aus Zweibredt 
hat ſich beim Kreis: Gericht gemeldet und macht Anſprüche 
auf die Erbſchaft. Nach ihrer Ausſage iſt vor Jahren der 
Bruder ihres verſtorbenen Mannes, der Schneidergeſelle 
Welack, von Breslau nach Petersburg gewandert. Von dort 
hat er geſchrieben, er ſei Soldat geworden und habe den 
Namen Schilder angenommen. Später hat er nichts mehr 
von ſich hören laſſen. Das Kreis⸗Gericht iſt auf die Anträge 
der Frau, die Identität Schilder⸗Welack's konſtatiren um 
ihre Erbberechtigung prüfen zu 1 5 eingegangen. 
In einem Dohlen-VNeſt auf dem Altſtädter Brücken 
thurm in Prag wurden dieſer Tage mehrere Gegenſtände ges 
funden, welche die Vorliebe der Dohlen für glänzende Sachen 
auf's Neue beurkunden. Unter dem Quodlibet, welches die 
Dohlen dort zuſammen getragen haben, fand man glänzende 
Metallſtücke, eine Geldbörſe von grüner Seide mit Ringen, 
eine Brille mit blauen Gläſern und einen — Liebesbrief, 
Ein Mafre von Montfaucon verheirathete dieſer Tage, 
ſeine Tochter und gab dabei ein Feſt, das an mittelalterlich 
Zeiten erinnert. Er hatte 400 Perſonen dazu geladen, un 
es wurden beim Hochzeitzmahle Ne zwei Ochſen 


— 


vier Schweine, achtzig Rebhühner, 150 Stück Geflügel, 
zwanzig Hafen, acht Hammel. Getrunken wurden zwölf 
Stück Wein. Der Hochzeitökuchen ſtand in gleichem Ver⸗ 
haͤltmiß und 120 Pfund Butter und Zucker waren dazu drauf 
gegangen. 

Unweit Vin ay, im franzöfiihen Sfere: Departement, 
ſtarb in den letzten Tagen des Oktober ein mehr als 90 Jahre 
alter Mann, Pierrard, der Zitterer genannt, feinem Ge⸗ 
werbe nach ein Haarkräusler und weil. Tambour im Dienſt 
der erſten franzöſiſchen Republik. Er kommandirte als Tam⸗ 
bour⸗Maſor die Tambours, als Santerre die Weiſung gab, 
durch Trommelwirbel Ludwigs XVI. Stimme auf dem Schaf⸗ 
fot zu überdroͤhnen. Er hieß der Zitterer, weil er jedes Mal 
wie Espenlaub zu zittern begann, wenn dieſes tragiſchen Er⸗ 
eigniſſes Erwähnung geſchah. 

Einer der wenigen komiſchen Vorfälle, welche der Krieg 
herbeiführt, betraf jüngſt einen londoner Arbeitsmann, wel⸗ 
cher durch ein Cirkularſchreiben der Admiralität die Nachricht 
vom Heldentode feines Sohnes erhielt. Der berrübte Vater 
verausgabte eine Summe von 9 Pfd., um ſich und ein halb 

Dutzend Kinder in die übliche Trauer⸗Kleidung zu verſetzen. 
Tags darauf wird dem Mann amtlich mitgetheilt, daß ein 
F Mißverſtändniß betreffs des Namens ftattfinde und fein Sohn 
E nicht todt wäre. Aufgebracht darüber, daß er fein Geld um: 
1 
1 


n 


ſonſt ausgegeben, übergiebt der Mann einen Brief an die 
Admiralität, worin er verlangt, daß ihm, da das Mißver⸗ 
ſtändniß dem hohen Amte zur Laſt falle, von dieſem die Trauer⸗ 
keoſten und eine Entſchädigung für den „Anfall auf ſeine 
Gefühle“ gegeben würden. Die Lords bedauerten in ei: 
| nem hoͤflichen Antwortſchreiben den Vorfall, aber erwähnten 
nichts vom Gelde. Der Mann erließ ein zweites Schreiben, 
und endlich ſabſkribirten einige niedere Beamte der Admirali⸗ 
tät, welche den Fehlgriff verſchuldet hatten, unter einander, 
um dem betrübten Vater auf Privatwege wieder den vollen 
Troſt gewähren zu können. 8 
Mit der Feigheit der Mexikaner ſtebt ihre abſcheu⸗ 
liche Grauſamkeit im Verhältniß. Der mexikaniſche 
Lieutn. Albert erzählt buchſtäblich folgendes Ereigniß: „Vor 
einigen Jahren hatten ſich die Mexikaner vergeblich bemüht, 
den Apaſches eine Schlappe beizubringen. Sie beredeten 140 
derſelben, nach Chihuahua zu kommen, wo man mit ihnen 
Frieden ſchließen wolle. Die Indianer kamen, wurden über⸗ 
fallen und, nachdem man ſie mit Branntwein berauſcht hatte, 
ermordet. Eine ſchwangere Frau ſucht Rettung in der Kirche, 
aber man ſchleppt fie hinaus unter das Portal, ſchneidet ihr 
den Leib auf und zieht das Kind heraus, welches Leben zeigt 
und getauft wird; dann ermordet man auch dieſen neuen 
Chriſten!“ Albert ſah an derſelben Kirche noch eine Menge 
von Skalpen als Trophäen hängen, die man den Heiligen 
dargebracht hatte. „So,“ fügt er hinzu, „find die Nach⸗ 
kommen derer, welche erſchienen, hier das Kreuz aufzurich⸗ 
ten, die mit heiliger Grauſamkeit und mit Ingrimm die Goͤ⸗ 
benbilder der Azteken zertrümmerten und den abſcheulichen 
Opfern der Prieſter des Huitzotopochtli ein Ende machten!“ 
Man hat von keiner Seite her Treue und Glauben gehalten, 
und das grauenhafte Morden iſt an der Tagesordnung, 
auch gegenüber den Nordamerikanern, welche in jedem In⸗ 
ner lediglich ein „Ungeziefer“ ſehen. a 


o 
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Eiſenbahn. 


Die Breslauer Zeitung Nr. 561 enthält einen Artikel aus 
Berlin vom 28. Noobr., welcher berichtet, daß alle Projekte 
einer direkteren Eiſenbahn zwiſchen Berlin und Wien, „wo⸗ 
bei eine Erſchließung der Reichthümer der ſchleſiſchen Gebirge 
bei Görlitz und Umgegend herbeigeführt werden würde,“ ge⸗ 


ſcheitert, als unausführbar aufgegeben und alle dies fälligen u: 
Vorſchläge zu den Akten gelegt worden feien. Da diefer Be⸗ = 
richt in feiner unbeſtimmten Allgemeinheit auch auf das Pros 
jekt einer niederſchleſiſchen Gebirgseiſenbahn bezogen werden 
koͤnnte, ſo wollen wir den möglichen Beſorgniſſen dadurch 
begegnen, daß uns die Einſicht eines vom 18. d. M. datirten =, 
Erlaſſes derbödjften Provinzialſtelle geſtattet it, nach welchem 5 
Se. Majeſtät der König durch allerhoͤchſte Kabinetsordre vom = 
30. Oktober d. J. „das Projekt einer ſchleſiſchen Ge⸗ 55 
birgseiſenbahn von Görlitz über Hirſchberg nach 
Waldenburg zur moͤglichſten Förderung“ aller⸗ 2 
gnädigſt anzuempfehlen geruht haben. = 
en 

= 

== 


An edle Frauen und Jungfrauen. 

Der Nothſtand unſerer 15 0 durch die juͤngſte Nee 
berſchwemmung herbeigefuͤhrt, hat die allgemeinſte und 5 
thatkraͤftigſte Theilnahme erweckt und weithin durch ganz 
Deutſchland, ja uͤber ſeine Grenzen hinaus, milde Herzen 
und Hände geoͤffnet. Reiche Gaben, mit tiefer Bewegung 
ſprechen wir es aus, ſind uns von allen Seiten her, nicht 
blos aus den Palaͤſten der Großen und den Wohnungen 
der Reichen, ſondern auch aus den Huͤtten der Armen, ſo⸗ 

ar aus den Kerkern der Gefangenen geftrömt, fließen noch 
fort; und ein edler Wetteifer: 5 helfen, hat ſich uͤberall 
geoffenbaret. Das deutſche Volk hat auch diesmal durch 
die ſchoͤne That der Barmherzigkeit ſein deutſches Herz 
bewährt. : 

Noch aber reicht die Hilfe nicht aus. Wo das Ungluͤck 
ſich nach Millionen berechnet, ſind ſelbſt Hunderttauſende 
nicht genuͤgend. Die Abhilfe augenblicklicher Bedrängniſſe, 
die Herſtellung der zerftorten Wohnungen, die Beſchaffung 
der unentbehrlichſten Lebensmittel hat bereits einen nicht 
unbedentenden Theil der eingegangenen Spenden verzehrt. 
Und doch wird die Noth in ihrem ganzen Umfange und 
ihrer ganzen Bitterkeit erſt jetzt heraustreten. Der Winter 
iſt gekommen, die bisherigen Quellen des [Erwerbes find 
verſiegt, die Vorrathskammern leer und zwiſchen der Hoff⸗ 
nung auf ausreichende Hilfe und deren Erfuͤllung liegen 
noch acht lange Monate voll Hunger und Kummer. | 


Das wird ein trauriges Weihnachtsfeſt werden fire Viele! 
Tauſenden wird kein Chriſtbaum flammen, keine Feſtgabe 
das arme Leben ſchmuͤcken und das „Glorin in excelsiste 
der heiligen Nacht von den Seufzern und Thraͤnen der 
Jammernden erſtickt werden. Aehnlſch dem Heilande in der 
Krippe des Stalles werden ſie, entbloͤßt von Allem, mit 
ſchmerzlicher Sehnſucht nach dem Weihnachtsengel, der auch 
ihnen Frieden und Freude verkuͤndigt, umher und j 
nicht umfonft, mit freudigem Vertrauen ſprechen wir es 
beſonders diesmal aus. Wo ſchon ſoviel geſchehen; wird 
noch mehr geſchehen. Die Liebe begnügt ſich nicht mit hal⸗ 
bem Werk, ſie wird nicht muͤde, zu helfen und zu troͤſten. 
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6151. 
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unſre theure Schweſter Emma We 3 
ſtatt befonderer Meldung um ftille Theilnahme bittend an⸗ 


zeigen 


; Darum an 1 fn edle Frauen und Jungfrauen, die Ihr 


in zarter Sorge ſinnt und denkt, wie Ihr den Eurigen durch 
liebevolle Ueberraſchungen das ſchoͤne Feſt noch ſchöner 
macht, an Euch vor Allen ergeht diesmal unſere Bitte: 
Denket in der Freude Eures Herzens auch der armen Muͤt⸗ 
ter, die am naächſten Weihnachtsabend mit vollem Herzen 
wie Ihr, mit warmen Herzen wie Ihr, aber mit leeren 
Handen im Kreiſe der Ihrigen ſtehen und für ihre mit 
ſchmerzlichem Berlangen zu ihnen emporblickenden Kinder 
Nichts haben — Nichts haben, als zwei große Perlen rein⸗ 
ſten Waſſers, die von ihren Augen fallen! Wollet Ihr ihnen 
dieſe Perlen nicht abkaufen? Wo es Edles, Schoͤnes und 


Gutes gilt, da pflegen Frauen nicht zuruͤckzubleiben, ſich 


nicht SEE: zu laſſen. Nur die geringfte Eurer Weih⸗ 
nachtsgaben für unferen Zweck verwendet, wie viel Weih⸗ 
nachtstroſt koͤnnte ſie bekuͤmmerten Herzen ſchaffen. 

Wir bitten nicht um Geld, wir bitten um mehr, wir 
bitten um Eure Unterſtuͤtzung bei unſerem Unternehmen, 
wir bitten um eine Arbeit Eurer kunſtfertigen Hand, um 
irgend einen Gegenſtand, der Ifich für die zum Beſten der 
Verungluͤckten zu veranſtaltende Ausſtellung und ſpäteren 
Verlooſung eignet. Auf Eure Hilfe muͤſſen wir diesmal 
ganz beſonders rechnen. Und wir duͤrfen es; es gilt nicht,, 
den Ungluͤcklichen eine Weihnachtsbeſcheerung zu bereiten 
ſondern ihnen fuͤr die kommende Noth weitere Hilfe zu ver⸗ 
mitteln. Mit freudiger Ueberzeugung ſprechen wir es aus: 
Ihr werdet, iſt erſt den naͤchſten Liebesgaben fuͤr's kom⸗ 
mende Feſt Genuͤge gethan, gern auch in den weiteren Krei⸗ 
ſen unſerer Ungluͤcklichen die Weihnachtsengel werden. 
Unſer Schatzmeiſter, Herr L. Salice (wohnhaft 


Junkernſtraße Nr. 6), iſt bereit, dieſe Liebesgaben in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 5 


Breslau den 20. November 1854. 
Das Ceutral⸗Komite zur Unterſtützung der durch 
die Waſſerfluthen Verunglückten in Schleſien. 


Familien- Angelegenheiten. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unfere am 22. hujus zu Liebenthal re ehe⸗ 


liche Verbindung, erlauben wir uns, geehrten Freunden 


und Bekannten hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Falkenhain, den 27. November 1854. 
Herrmann Neugebauer. 
Emma Neugebauer, geborne Scholz. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


* 

61066. Die am 23. d. M. erfolgte ſchnelle und Gee 
Entbindung ſeiner lieben Frau, i b 

von einem gefunden Knaben, beehrt ſich, theilnehmenden 

Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


athilde, geb. Vetter, 


Johnsdorf, den 27. November 1554, 5 i 
ö Herrmann Opitz, Lehrer und Gerichts ſchreiber. 


. Todesfall⸗ Anzeigen. 

6206. Heute frih 9˙½ Uhr entſchlief nach langen Leiden 
cker, was hierdurch 
Amalie Weißig geb. Weder. 
5 Natalie Wecker. 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 30, Nopbr. 1854. 
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6142, Todes = Anzeige. - Ad 
Am 21. Novbr. Abends halb 11 Uhr entſchlummerte zu 
einem beſſern Leben, unſere innigſt geliebte Schweſter und 

Schwaͤgerin Sophie Bremer, in dem Alter von 34 Jah⸗ 
ren. Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige, um 

ſtille Theilnahme bittend, 

Schmiedeberg, den W. November 1854. 
die Hinterbliebenen. 


6183. Todes = Anzeige. 5 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß entſchlief am 
17. November, im wahren Glauben an ſeinen Erloͤſer, an 
der Lungenſchwindſucht, im 47ſten Lebensjahre, mein guter 
Gatte, der Hausbeſitzer und Zifchler = Meifter Johann 
Gottlob Frommhold zu Berthelsdorf bei 
Hirſchberg, Fernen Verwandten und Freunden des Merz’ 
ewigten widmet im tiefſten Schmerz die tiefbetruͤbte Gattin 
dieſe traurige Anzeige. 

Friede haſt auch Du gefunden! 

Doch Dein Scheiden ſchlug auch Wunden 

Meinem Herzen tief und ſchwer. 

Ach, der Seele banges Sehnen 

Und die ſtill geweinten Thraͤnen 

Klagen laut — Du bift nicht mehr! — 


6172. Todesfallanzeige und Dank. 

Nahen und entfernten Verwandten und Freunden zeige 
ich das am 23. d. M., Vormittags um 10 Uhr, durch Auek⸗ 
ſchung in der Lohſtampfe, plötzlich erfolgte Ableben meines 
Gatten, des Muͤllermeiſter Karl Friedrich Laubner, 
um ſtille Theilnahme bittend, hiermit tiefbetrubt an. 

Gleichzeitig fuͤhle ich mich fuͤr die vielfaͤltigſten Beweiſe 
der Theilnahme zum innigſten Danke verpflichtet; insbe⸗ 
ſondere danke ich den Herren Bleichermeiſtern fuͤr das ver⸗ 
anſtaltete Lauten ꝛc., den verehrten Nachbarsleuten für man⸗ 
cherlei Ehrenbezeugungen und ſchließlich auch für die fo 
zahlreiche Leichenbegleitung am geſtrigen Tage. Moͤge Gott 
Sie Alle vor ähnlichen traurigen REN bewahren. 

Große Mühle bei Greiffenberg den 28. Novbr. 1854. 

Die verw. Muͤllermeiſter Laubner, 
Florentine, geb. Töpfer. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiak. Dr. Peiper 
(vom 3, bis 9. Dezember 3854) A 


Am 1. Advent: Sonnt.: Hauptpredigt u Wochen: 


Communionen: Herr Archidiak. Dr. Peiper- 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Collecte für Studirende. . 


Getraut. Be, 

Hirſchberg. Den 12. Novbr. Iggſ. Johann Sigismund 
Moſig, Dienſtknecht zu Kunnersdorf, mit Igfr. Johanne 
Kran — Den . Wittwer Ernſt Friedrich Auguſt 
Michael, Inwohner in Schreiberhau, mit Igfr. Johanne 
Beate Karoline Peter, genannt Ender, in Kunnersdorf. — 
Den 28. Wittwer Herr Johann Gottlieb Krebs, Freibauer⸗ 
utöbef. in Straupitz, mit Igfr. Anna Roſina Raupbach.— 
Benjamin aa em Wei 90 Stellenbefiger in Gotſchdorf, 
mit Chriſtiane Henriette Wei 2 


chenhain in Kunnersdorf. 
chmiedeberg. Den 26. Novbr. Iggf. Karl Benjamin 
Leuſchner, Fabrikarb., mit Igfr. Chriſtiane deen Kriegel. 
— Den 27. Iggſ. Chriftian Heinrich Weichenhain, Mittels” 
gaͤrtner in Gansberg, mit Igfr. Chriftiane Erneftine Kahl, 


Fandeshut. Den 19. Novbr. Auguſt Heinrich Markſtein, 
„Fabrikarb. in Nieder⸗Zieder, mit Sophie Karoline Louiſe 
Großer daſelbſt. — Den 20. Johann Gottfried Hempel, 
Kleingaͤrtner in Pfaffendorf, mit Johanne Beate Krinke aus 
Alt⸗Weiß bach. — Den 27. Wittwer Louis Bernhard Seidel, 
Schuhmachergeſ., mit Igfr. Johanne Beate Unger. — Iggſ.⸗ 
Heinrich Wilhelm Lorenz, Häusler in Paͤtzelsdorf, mit Igfr. 
Johanne Juliane Großer aus Alt⸗Weißbach. — Iggſ. Karl 
Heinrich Schmidt, Schneidermeiſter in Hermsdorf ſtaͤdtiſch, 
mit Igfr. Erneſtine Karoline Krauſe aus Alt⸗Weißbach. — 
Den 28. Wittwer Johann Gottlieb Jentſch, Freihaͤusler in 
Ober Leppersdorf, mit Igfr. Johanne Dorothea Hoffmann 
aus Alt Weißbach. 
Goldberg. Den 7. Novbr. Der Nagelſchmiedmeiſter 
Robert Hannig, mit Igfr. Marie Zappe. — Den 14. Hr. 
Tuchfabrikant Roͤsler, mit Igfr. Emilie Staude. 
„Bolkenhain. Den 19. Noobr. Wittwer Karl Auguſt 
Alde, Buͤrſtenbinder zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, mit Johanne 
Friederike Druſchke daſelbſt. 
5 Geboren. 
Hirſchberg. Den 7. Oktbr. Frau Tagearbeiter Mende, 
e. S., Karl Julius. — Den 3. Novbr. Frau Kuͤrſchnermſtr. 
Exner, e. T., Emma Anna Henriette. — Den 27, Frau 
- Zopfermeifter Löffler, e. T., todtgeb. 8 
Grunau. Den 3. Oktbr. Frau Schneider Hoffmann, e. 
S., Emil Ferdinand. — Den 7. Novbr. Frau Inw. u. 
Zimmergeſell Emrich, e. S., Karl Heinrich. 
Kunnersdorf. Den 15. Novbr. Frau Inw. Geisler, 
e, S., Johann Auguſt. — Den 17. Frau Haͤusler und 
Hebamme Kambach, e. T., Erneſtine 2 . 
Straupitz. Den 16. Novbr. Frau Inw. u. Zimmergeſ. 
Friebe, e. S., Ernſt Auguſt. - 
Schwarzbach. Den 2. Novbr. Frau Gärtner Opitz, e. 
T., Chriſtiane Friederike. 5 ; 
Sotfhdorf. Den 14. Novbr. Die Frau des Musketier 
Schreiber im Koͤnigl. Hochloͤbl. 7ten Inf.⸗Regim. zu Glogau, 
e. S., Julius Hermann. ; 
Schildau. Den 18. Novbr. Frau Bauergutsbeſ. Weiſt, 
e. S., Karl Heinrich. 1 ee 
Landeshut. Den 13. Novbr. Frau Haͤusler Pohl in 
f Nieder⸗Zieder, e. S., welcher nach 3 Tagen ſtarb. — Frau 
Gaſtwirth Tſchoͤpe, e. S., welcher nach 3 Tagen ſtarb. -— 
Den 19. Frau Rittergutsbeſ. Wieſand auf Härtmannsdorf, 
e. S. — Den 22. Frau Fleiſchermeiſter Krauſe, e. S. — 
Den 23. Die Frau des . u. Gerichtsſchreiber Hrn. 
Opitz in Johnsdorf, e. S. “ER 
Suͤſſenbach. Den 29, Oktbr. Frau Gutsbeſ. Schneider, 
e. T. — Den 31. Frau Schneidermſtr. Schneider, e. S., 
Paul Emil Richard. — Den 1. Novbr. Frau Gutsbeſitzer 
Langner, e. T. — D. 2. Frau Schmiedemſtr. Meinhardt, e. T. 


zu Nieder Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 8. Fran Inw. Bohm 
zu Ober⸗Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 10. Frau Inw. Fritſch 
zu Wieſau, e. S. — Den 13. Frau Freiſtellbeſitzer Schal zu 
Nieder Wuͤrgsdorf, e. S. — ) { ) 
Wuürgsdorf, 2, S. — Den 18. Frau Muͤllermeiſter Weigel 
zu Nieder⸗Wuͤrgsdorf, e. T. — Frau Freihaͤusler Hamann 
zu Frei⸗Wuͤrgsdorf, e. T. 

. Geſtor ben. 

Hirſchberg, Den 18. Novbr. Marie Auguſte Bertha, 


ara Maria Magdalena Heyn, geb. Thielſch, 78 J. 9 M. 
12 T. — Den 23. Johanne Beate geb. e Ehefrau 
des Ackerbeſitzer Günzel. — Den 24. Sg „Friederike 
Auguſte Louiſe, hinterl. Tochter des verſtor 


e 


Bolkenhain. Den J. Novbr. Frau Freiſtellbeſ. Engler 


Frau Inw. Walter zu Ober⸗ 


Tochter des Seilermſtr. Weiſe, IM. — Den 21. Die ſepar. 


„Ackerbeſitzer 


Schumann, 15 J. 3 M. 14 T. — Den 25. Maximilian 
Richard Karl, Sohn des Gaſthofbeſ. Herrn Eſchrich, 7 M. 
14 8. — Den 20. Martha, Tochter des Bezirks = Feldwebel 
im 2ten Bat. Tten Hochloͤbl. Königl. Landw.⸗Inf.⸗Regim. 
Herrn Kluge zu Schmiedeberg, 2. 5 M. 0 T. DR 
Schmiedeberg. Den 20. Novbr. Frau Marie Elifabeth 
955 Kaulfers, Wittwe des weil. Schneider Koppe, 78 J. 
M. 23 T. — Den 22. Ernſt Herrmann, Nagelſchmiedmſtr., 
4 J. 1 M. 4 J. — Den 23. Johanne Eleonore geb. Menzel, 
Ehefrau des Bandweber Beyer, 60 J. 6 M. 22 J. — Den 24. 
Chriſtiane Beate geb. Hartmann, Wittwe des weil. Groß⸗ 
gaͤrtner Ludwig in Arnsberg, 67 J. 2 M. 14 T. 
Landeshut. Den 14. 
Tiſchlermſtr. in Leppersdorf, 67 J. 1 M. 13 T. — Den 16. 
Frau Johanne Beate geb. Conrad, Wittwe des verſtorb. 
Fabrikarb. Hoffmann zu Vogelsdorf, 25 J. — Den 18. 
Jungfrau Auguſte Pauline Weinreich, z. Z. hierſ., Tochter 
des Schneidermſtr. Weinreich in Neugerich bei Waldenburg, 
25 J. 6 M. 25 T. — Den 23. Karl Auguſt Ferdinand, Sohn 
des Reſſourcen⸗Oekonom Hrn, Beer, 3 M. 21 T. — Den 20. 
Guſtav Wilhelm Herrmann, Sohn des Schneidermſtr. Bartſch 
in Krauſendorf, 11 J. 11 M. — Johann Chriſtoph Walter, 
Freihaͤusler in Nieder⸗Leppersdorf, 72 J. 3 M. 14 T. 
Greiffenberg. Den 23. Novbr. Karl Friedrich Laubner, 
Müllermftr. , 53 J. — Den 24. Gottlieb Schubert, Weber, 
68 J. — Hr. Gottlieb Doͤring, Weiß- u. Saͤmiſchgerbermſtr., 
63 J. — Chriſtian Reimann, Tagearbeiter, 28 x = 
Konditior Pauline Küpper, 24 J. — Den 27. Die Frau des 
Kaͤmmereiarb. Lemmels, 76 J. 
Welkersdorf. Den 9. Novhr. Der Schmiedemeiſter 
Johann Gottlieb Seidel, 66 J. 4 M 26 . 7 
Hohndorf. Den 17. Novbr. Iggſ. Friedrich Wilhelm 
Foͤrſter, 31 J. 10 M. 5 we 
Goldberg. Den 9. Novbr. Eliſabet, 50 8.2 des 1 
Tagearbeiter Kretſchmer in Wolfsdorf, 56 J. 2 M. 3 T. — 
Hermann, Sohn des Tagearb. Greier daſelbſt, 1 M. 16 T. 
— Den 10. Wilhelm Hermann, Sohn des Tuchmachergeſ. 
Petſchke, 1 M. 12 T. ; 
Bolkenhain. Den 12. Novbr. Johanne Juliane geb, 
Tlade, Ehefrau des Häusler Lehmann zu Frei⸗Wuͤrgsdorf, 
3 J. — Den 14. Karl Friedrich Wilhelm, Sohn des Inw. 
Kluge zu Nieder ⸗Wuͤrgsdorf, 6W. — 1805 Pauline, 
Tochter des Freigaͤrtner Rudolph daſelbſt, 5 W. 3 T. 
o hes Alter. 


0 
Goldberg. Den 16. Novbr. Karl Friedrich Oertner, 


86 J. 9 M. 3 T. 


Merkwürdiges. 

Am 28. Novbr. wurde auf dem Dominio Seiffersdorf 
auf einem Torfhaufen ein lebender Schmetterling (Trauer⸗ 
mantel) aufgefunden und noch lebend den 30ſten der Expe⸗ 
dition des Boten gefaͤlligſt eingeliefert. 5 f 


5 Land wirthſchaftlicher⸗Verein. 
Donnerſtag, den 7. December c., Nachmittags 2˙% Uhr, 
Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins im Saale des 


Gaſthofes zu den drei Bergen. ci 
Der Be 


orftand, 


6150. = N ch ich t. 15 . 
Die intentirte Schulfeter kann dies Jahr im Gerichts 
kretſcham zu o pie n Bethe ben werden. Dies 
achricht für die vielen Betheiligten, von 
5 5 5 8 A Sch AR „Hauptlehrer. 


Frau 


ovbr. Chriſt. Emanuel Buͤrgel, 


7 


e 


Zum Beſten des hieſigen Branen- Vereins 
und zu milden Zwecken 
wird der dramatiſche Verein hierſelbſt 
Dienſtag den 5. Dezember 1854 


in feinem Theater⸗Lokale 


theatraliſche Abendunterhaltung 


veranſtalten, und folgende Stuͤcke zur Aufführung bringen: 
4. Prolog. 
2. Der preuß. Land wehrmann von 1815, 
ode 


25 
Der Kurmärker und die Picarde, 
erſter und zweiter Theil. 3 
Genrebild in 2 Akten, von Louis [Schneider. 
3. Die Eiferſüchtigen. 

Luſtſpiel in einem Akt, von Roderich Benedix. 
Billets zu dieſer Vorſtellung a 7°, Sgr. find bei dem 
Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn Landolt, ſo wie Abends an 
der Kaſſe zu haben, und werden Mehrbetraͤge dankend an⸗ 
genommen. 

Hirſchberg, den 30. November 1854. 6195. 


Amtliche und Privat⸗ Anzeigen. 
6155. „ Bekanntmachung : 
Nach höherer Beſtimmung wird vom 1. k. M. ab bei 
den Poſten zwiſchen Hirſchberg und Freiburg (p. Lanz 
deshuͤt und p. olkenhain) das Perſonengeld von 5 auf 6 
Silbergroſchen p. Meile erhoͤht werden. 
Pleſchberg den 27. November 1854. 
Po ſt⸗ Amt. Kettler. 


Fuͤr die durch Waſſerfluth Verungluͤckten in Schleſien 
ſind ferner eingegangen: = £ 
1) Ihre Majeſtaͤt die regierende Königin von Baiern 100 rtl. 
2) Gemeinde Agnetendorf Artl. 9 ſgr. 11 pf. 3) Bauer Hielſcher 
in Berthelsdorf 1 rel, A) Gemeinde Arnsdorf 15 rtl. 14 ſgr. 
5) Schmiede⸗Innung zu Warmbrunn rtl. 6) Koͤnigl. Kreis⸗ 
Gerichtsrath Vietſch hier rtl. 7) Lehrer Scholz in Straupitz 
15 gr. 8) Penfion, Revierförſter Seiffert 15 det; 9) Bauer 
Doring zu Reibnitz 10 fgr. 10) Bauer Karl eidlich No. 24 
daſelbſt ö gr. 11) Schmiedemſtr. Grieſch zu Berthelsdorf Ertl. 
=-13) Kraͤnzchen⸗Geſellſchaft Eunomia hier 2rtl. 13) Glockner 
Haͤring i Irtl. 14) Ungenannt aus Voigtsdorf 10 fgr. 
135) Schloſſer⸗Innung zu Warmbrunn 15 ſgr. 16) Drechsler⸗ 
Innung zu Warmbrunn 15 fgr. 17) Gemeinde Maͤrzdorf 3 rel. 
22 ſgr. 18) Rabatt von der Oberforfter Jaͤgerſchen Druckſchrift 
10 ſgr. 19) Kaufm. Falch zu Hirſchberg 16 gr. 20) Gemeinde 
Wernersdorf nachträglich rtl. 27 fg 21) Gemeinde Saal⸗ 
berg nachträglich 5 rtl. 5 fgr. 6 pf. 22) Vom Hrn. Glashuͤtten⸗ 
Inſpector Pohl zu Schreiberhau in Carlsthal 9 1 1 10 rtl. 
3 Gemeinde Voigtsdorf nachträglich 5 rtl. 19 fgr. 6 pf. 
24) Böttcher⸗Innüng zu Warmbrunn 20 gr. 25) F. v. R. 
in B. rtl. 26) W. S. in L. 10 ſgr. 27) Am Geburtstage 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin unter den Frauen Erdmannsdorfs 
geſammelt von Frau! Hofgartner Teichler 2 rel: 16 ſgr. 6 pf. 


t 


Mebf Beilage.) 


= 410 = a: — — 


28) H. Fränckel in Warmbr. Irtl. Summa 172 rtl, 9 ſgr. S pf. 
Hierzu die vom Magiſtrat in Schmiedeberg — ” 
geſammelten und ſchon abgefandten 847⸗ 25 — = 


— — — 


Summa 257 rtl. afarı IT 


Hierzu die fruͤhern Betrage 169 
8 238 = 24 = PER. 
2520 22 s 7478 
On ee 


Summa 1344:tl.12fgr, 64, 

welche Summe abgeliefert worden. 4 
Hirſchberg, den 27. November 1854, 

Der Königliche Landraf h, 3 

v. Graäven itz. 


198. Bekanntmachung. 5 
Während des letztverfloſſenen Jahrmarktes iſt in hieſtger 
Stadt ein Geldbetrag gefunden und an uns abgegeben wor⸗ 
den. Der rechtmaͤßige ſich legitimirende Eigenthuͤmer kann 
ſolchen gegen Erſtattung der Inſertionskoſten und des ge⸗ 
92 75 9 Findelohnes im hieſigen Polizei⸗Amt in Empfang 
nehmen. 1 
9 den 28. November 1854. ; 4 
Der agiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


6 


6197, fatwürſt für lämmtliche BADEN 3 
Die Etats⸗Entwuͤrfe für ſaͤmmtliche ſtaͤdtiſche Kaſſen pra 
1855 find, mit Bezug auf g. 66 der Staͤdte⸗Ordnung vom 
30. Mai 1853, zur Einſicht fuͤr die hieſigen Einwohner im 


Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale vom 2. bis zum 9. kuͤnftigen Mo⸗ 


nats ausgelegt worden, was hiermit bekannt gemacht wird. 
Hirſchberg den 30. November 1854. 2 
Der Magiſtrat. 0 
AAA 


* 
mu 


6152. Bekanntmachung. ö 
Zum meiſtbietenden Verkaufe von 8%, Centner kaſſirter 
Akten, wovon 2*,, Etr. zum Einſtampfen beſtimmt ſind, 

haben wir einen Termin, auf 1 
den 90. December c., Nach m. 2 Uhr, 1 
im hieſigen Gerichtslokale vor dem Kreis⸗Gerichts⸗Seeretgit 
Neunherz anberaumt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. ; 
Schönau den W. November 1854. \ 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. Gierth. 


— 


Auftionen. 5 


6190. Donnerſtag den 7. Dezember e., Vormittags 11 Uhr, 
ſoll vor dem 1 hierfelbſt 
eine gut gehaltene Droſchke, 3 
ein ganz neuer leichter zweiſpaͤnniger Plauenwagen 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. e er 
Hirſchberg, den 30. November 1854. - 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


6191. Freitag den 8. Dezember e., Vormittags 9 Uh 
ſollen im gerichtlichen Auktlons⸗Gelaſſe ein polirkes Sopha, 
ein Lehnſtühl, ein großer Spiegel mit Unterſatz, ein großer 
Wandſpiegel, drei Sophas, ein braun polirter Schreibfeene 
tair, 12 Stüc polirte Rohrftühle, eirca 108 Ellen neue 
Leinewand in verſchiedenen Längen, einige Flaͤſchchen Jeru⸗ 
and 12 e a 3 . „S Flaͤſchchen 
erifche Oele, gegen baare Zahlung verfteigert werden. 
Pieſchberg, den 30. November 18545 ed 12 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſar. 


| 


Beilage zu Nr. 96 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 


ä 


6100. Das Nachlaß⸗Mobiliare des verſtorbenen 
Herrn Pfarrer Winkler wird 
Montag den 4. Dezember und die darauf 
folgenden Tage (Anfang früh 9 Uhr) 
in Voberröhrsdorf im Pfarrhofe 
öffentlich verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
einladen die Ortsgerichte. 
6044. 5 Mühlen 5 Verpachtung. & 
Die herrſchaftliche Queis⸗Muͤhle bei Goldbach wird pacht⸗ 
los, und können zu anderweitiger Verpachtung ſich Pacht⸗ 
luftige bei dem Wirthſchafts⸗Amt zu Hartha bei Greiffen⸗ 
berg melden. 
— 


2777. a RR A FLAT IE IR EL IRIR TE 


5917. 


6163. Verpachtungs⸗ Anzeige. 
Die Brauerei des Dom. Gräbel, Kreis Bolkenhain, 


iſt Ende Dezember a. ©. pachtfrei und kann deshalb die 


gahtung aus freier Hand vergeben werden. Gautionsfähige 
ewerber können ſich dieſerhalb beim hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Amt melden und die Pachtbedingungen einſehen. 
Schloß Gräbel, den 28. November 1834. 
Die Guts⸗ Verwaltung. 


609. Die für den 4. Dezember d. J. von 
uns in unſerem Gerichts⸗Kretſcham angeſetzte 


Auktion von Meubles und dergleichen findet 


nicht ſtatt. 
Die Ortsgerichte zu Fiſchbach. 


Gaſtbof⸗ Verpachtung. 


Unſer in Goldberg am Markte 00 Gaſthof, genannt „zur goldnen x 5 
2 


Krone,“ wird zu Termine Oſtern 1855 pachtlos und es können ſich kautions⸗ 
5 fähige Pächter zu jeder Zeit perſönlich, oder durch portofreie Briefe bei den 25 
Unterzeechneten melden, wo die näheren Bedingungen fe erfahren ſind. 0 
5 N. Krebs, Bäckermeiſter zu Modelsdorf. N 
| F. Otto, Kürſchnermeiſter in Goldberg. 

OB Br a FE A ER FEED IS DE BEFEIFALES ITS IFIKED 


os. Ein Zainhammer, ein Möftofen und zwei Eiſenhämmer, 
worin ſich 3 franzöſiſche Friſchfeuer und ein Schmelzofen wir heißer Lufteinrichtung 
befinden, und nur ½ Stündchen weit ausemanderliegen, ſollen veränderungshalber vom 1. Januar 1855 an 
auf mehrere Jabre verpachtet oder verkauft werden. ö 

N Beide Elſenbämmer erfreuen ſich einer Conſeſſion von 909 Klafter Scheitholz und 
842 Klafter Stöcke, fo wie eines Credites von 2100 Nthlr. bei der betreffenden Forſikaſſp, 
und liegen in iner der holzreichſten Gegend des Thüringer Waldes, wo auch außer oben⸗ 
genannten Conſeſſtonsbölzern fortwährend billige Hölzer von den daran grenzenden Nebenforſten zu haben find, 
Schon ſeit vielen Jahren wird auf dieſen Werken ein vorzügliches Roh⸗ und Stabeiſen 


brett; deshalb ſteben dieſe Werke auch in einem ſebr guten Rufe. Auch find die nöthigen Koblenre: 


miſen, Eiſenſteinplätze nebſt einem kleinen Wohnhauſe dabei verbunden. 
Hierauf Reflektirende mogen ſich in frankirten Briefen an mich wenden, 


worauf ich das Nähere 
Altenfeld, im November 1854. 


mittheile. 


N Zu verkaufen oder zu verpachten. 

6143. Ein lebhaftes ſeit circa vierzig Jahren beſtehendes S 
Spezerei⸗Geſchäft in einer der beſten Gegend Schleſiens S 115 

gel. isſtadt iſt eingetretener Verhaͤltni lber ſo⸗ Den verehrlichen Herrſchaften beehre ich mich anzuzeigen 
1 e daß ich dieſen Winter über wieder in Hirſchberg domie ire 


fort oder zu Term. Weinachten c. zu verpachten oder zu A 1 
j 5 ; ; | fm e 
we. Nähere Auskunft wird ertheilt auf frankirte an K en N ko a 


‚Briefe I. II. Nr. 790 foste restante Goldberg, 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Verkauf oder Verpachtung von Eiſenhämmern. 


Traugott Ehrhardt. Be 


Zu geneigter Beachtung, 


wohnhaft bei Hr. Kambach, vis a vis v. Neu Warſchan 


Fabrikate, als: 


Be 


x Avertissement. 
Sonntag den 1. Advent 


beginnt meine diesjährige 


Weihnachts⸗Kusſtellung 
Entrée am Tage 1 Sgr. 
Vom 2. Advent ab, Abends bei brillanter Beleuch⸗ 
tung 2 ½ Sgr. Bei Einkäufen über 1 Rthlr. wird 
das Entrée angerechnet. 


Die größte Auswahl der eleganteſten Neuigkeiten 
in Glas, Thon, Porzellaine in⸗ und ausländiſcher 


Ampeln, Cobarcts, Compotiers, Conſolen, Caffe⸗ und Theeſervice, 
Bowlen, Becher, Blumentöpfe, Blumenſiguren, Dejeners, Deſſert 
Teller, Feuerzeuge, Figuren, Flacons, Fidibusbecher, Kuchenſchaalen, 
Nippes, Schreibzeuge, Taſſen, Vaſen, Wach: Garnituren zc. 9 
empfehle ich als paſſende Weihnachts⸗Geſchenke einer gütigen Beachtung. a 
Ich habe in dieſem Jahre auf die Ausſtattung meines Weihnachtslagers die größte 


Sorgfalt verwendet und werde, wie jeder andere Geſchäftsmann, bei Baareinkäufen ſehr, 
niedrige Preiſe berechnen, ohne das reſp. Publikum mit der jetzt zur Mode gewordenen 
Lockſpeiſe „Großer Ausverkauf“ und anderen Redensarten zu täuſchen. Ich erlaube mir 
daher ein verehrtes Publikum höflichſt einzuladen, mein glänzendes Waarenlager gefälligſt 
in Augenſchein nehmen zu wollen, und gebe die feſte Verſicherung, daß gewiß Jeder mein 


Lokal befriedigt verlaſſen wird. 


Auswärtige Aufträge werden prompt und reell effek uirt, und auf Verlangen Gegen⸗ 


ſtände zur Anſicht überſandt. 


6173. Warnung. 


Ich habe den Rentamtsboten Wehner in Greiffenſtein, 
von ſeher als ein Neundorfer Kind mit „Du“ angeredet. 
Dieſes iſt mir aber von der Reichsgräflich Schaffgotſchſchen 
Polizei⸗Berwaltung zu Greiffenſtein ernſtlich geruͤgt worden. 
Um nun alle die, welche den ꝛc. Wehner bis jetzt mit Du 
angeredet haben, vor e zu warnen, mache ich dieſes 
öffentlich bekannt. Zugleich bitte ich den ꝛc. Wehner, wenn 
es als Vergehen angeſehen werden kann, um Verzeihung. 
Neundorf Gfſt., den 20. November 1854, 
£ ; Berndt, Drtsrichter. 


er 2 2 
: w Einrabmungen der Bilde DIE 
werden Schnell und billig, jeder Anforderung entſprechend, beſorgt und ein großes 
Lager der eleganteſten Pfeiler: und Sophaſpiegel in Gold: Mahagoni: 
imitation in allen Größen fer auch hier einer gütigen Beachtung empfohlen. 


„ 


6148. 


C. G. Puder. 
Bei Todesfaͤllen 


erlaube ich mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich unzertrennte Kleider, Tücher, Bänder ?c. in Wolle 
und Seide innerhalb 2 Tagen zu Trauer acht ſchwarz 
faͤrbe. Desgleichen jede bunte Farbe, fo wie Spiegel: un 
Shawltuͤcher, ſeidene und wollene Kleider ꝛc. innerhall 
S Tagen gewaſchen oder gefärbt und wie nen appretirt 
werden von 7 
Henriette Füllner aus Breslau, 
wohnh. in Ober⸗Heriſchdorf bei Warmbrunn, 
der Gallerie gegenuͤber. 1 


Ye 
* 


Ei 


= C. G. Nude 


6188. Einem geehrten Publikum in der Umgegend die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich geſonnen bin, vom neuen Jahre ab 
eine Penſionärin unter ſoliden Bedingungen zu nehmen. 
Naͤheres bei mir ſelbſt zu erfahren. > 
Br Henriette Opitz. Tuchlaube Nr, 5. 


5800. g r dor 

| Görbersdorf! 

Ich mache hiermit bekannt, daß ich KN bin, taͤglich 
ia meiner neu eingerichteten Waſſerheilanſtalt Conſful⸗ 
tationen nach meiner Heilmethode zu ertheilen und 
"würde ich die Art und Weiſe der Kur binnen drei bis vier 
5 1155 gegen eine angemeſſene Verguͤtigung anzubequemen 
wiſſen. 


3 ach zeige ich denjenigen, welche die vollſtändige Kur 
auf längere Zeit bei mir brauchen wollen an, daß ich fuͤr 
dieſelbe nicht mehr wie bisher fünfzehn Thaler pränu⸗ 
merando verlange, fondern mir für meine ärztlichen Be⸗ 
muͤhungen pro Woche zwei Thaler zahlen laſſe. 

Marie von Folomb, 
R 
5 


Vorſteherin der Waſſerheilanſtalt. 


? Verkaufs Anzeigen. 
6143. Das Haus Nr. 142 zu Seidorf iſt veränderungshalber 
baldigſt zu verkaufen. Näheres bei Benj. Bunzel daſelbſt. 


——— 


— — 


6203. Ein Gut von 250 Morgen Areal incl. 20 
Morgen zweiſchuͤrige Wieſen und 50 Morgen Forſt, das 
Inpentarium in beſtem Zuſtande 5 Pferde, Kühe, tiber 
100 Fetthammel ꝛc. auch iſt auf der Feldmark ſehr ſchoͤner 
Thon vorhanden, welcher ſich zu einer Ziegelei und Drain⸗ 
röhren⸗Fabrik ſehr gut verintereſſiren wuͤrde, die Gebäude 
faſt neu herrſchaftlich und elegant eingerichtet; iſt fuͤr 12000 
Thaler zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


6039. Das in Nieder⸗Ruͤſtern bei Liegnitz gelegene Schloß, 
wozu Stallung und Scheune nebſt Obſtgarten und 50 Mor⸗ 
gen Acker gehoͤren, iſt billig zu verkaufen. Näheres beim 
11 und in Liegnitz in No. 511. 


— ——Te—— ——— — — 


Verkauf des Gaſthofes „zum weißen Non“ in 
i der Kreisſtadt Löwenberg. 

Der ane u Richter iſt durch andauernde Kraͤnk⸗ 
> lichkeit feiner Ehefrau veränlaßt, feinen in hieſiger Feld⸗ 
mark ub Nr. 179 belegenen Gaſthof „zum weißen Roß“, 
von fruͤherer Zeit her auch der Wachkretſcham genannt, zu 
veräußern. Dieſer Gaſthof, mit dem die Brandtweinbren⸗ 
nerei, der Ausſchank und die Gaſtwirthſchaft als unentzieh⸗ 
bare Grundgerechtigkeiten verbunden ſind, liegt in der be⸗ 
lebten Goldberger Vorſtadt in der Nähe des Thores am 
Eingange der beiden Chauſſeen nach Hirſchberg und Gold⸗ 
berg, befindet ſich in gutem Bauſtande, und iſt durch feine 
innern jetzt meiſt neu kapezirten Räume, fo wie durch das 
vorhandene Juventarium zur Aufnahme von Gaͤſten aus 
allen Staͤnden nicht nur eingerichtet, ſondern auch von ſol⸗ 
chen von icher und bis auf den heutigen Tag frequentirt 
geweſen. Es gehoͤrt von ein uber drei Morgen großer, 
und daher zu weitern Anlagen und Nutzungen geeigneter 
Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten mit Gartenhaus und Kegel⸗ 
bahn, welcher ihm für die ſchöͤnere Jahreszeit den Vorzug 
vor jedem andern Etabliſſement dieſer Art ſichert. 5 

3 e d Kaufluſtige werden erſucht, ſich baldigſt 
mie dem Beſitzer in Verbindung zu ſetzen, weil der Verkauf 
bis Weihnachten dieſes Jahres ſtattfinden ſoll. 

Löwenberg, den 16. November 1854. 
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605. Vortheilbafte Handelsgelegenheit. x 
In einer ſehr lebhaften kleineren Kreisſtadt iſt ein am 
Markt befindliches, faſt noch neu maſſives Haus, worin ſeit 


Jahren ein Specerei⸗Geſchaͤft mit beſtem Erfolg betrieben 


wird, wegen Unpaͤßlichkeit des Beſitzers ſofort unter ſehr 
annehmbaren Bedingungen ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 
6162. Nerkaufs = Anzeige. 

Das Haus Nr. 30 zu Nieder⸗Salzbrunn, wobei ein Gar⸗ 
ten und Scheuer, an der Straße gelegen und zu jedem Ge⸗ 
ſchaͤft ſich eignend, fol im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden, wozu ein Termin den Lten Dezember d. J., von 
Nachmittags Z Uhr ab, in Je, anſteht; kaufluſtige zah⸗ 
lungsfaͤhige Käufer werden hiermit eingeladen. Die nähern 
Bedingungen find beim Commiſſionair Berger in Frei⸗ 
burg jederzeit zu erfahren. 
6161. 


Verkahfs ⸗ Anzeige. 

Die Lohgerberei Nr. 201 mit ganz maſſivem Wohnhauſe, 
14 Stuͤck Erdgefaͤßen und Kälchen und allem übrigen zur 
Gerberei nöthigem Inventarium, in hieſiger Vorſtadt vor⸗ 
theilhaft gelegen, fol im Wege des Meiſtgebots den Iten 
Dezember d. J. von Nachmittags 2 Uhr ab, in der Be⸗ 
hauſung ſelbſt verkauft werden, wozu kaufluſtige zahlungs⸗ 
faͤhige Kaͤufer hiermit eingeladen werden. Die nahern Kauf⸗ 
bedingungen find jederzeit beim Eigenthuͤmer Irmler und 
beim Commiſſionair Berger hier zu erfahren. 

Freiburg i. S., den 27. November 1851. 


6159. Das Haus Nr. 216 zu Seidorf ift veränderungshal⸗ 
ber baldigſt zu verkaufen. Näheres bei dem Eigenthuͤmer, 
6181. Die Freiſtelle Nr. 95 zu Hohenliebenthal mit 
circa 11 Scheffel, Breslauer Maaß, Acker, Garten und 


Wieſen beſter Bonität, das Wohnhaus, enthaltend: 2 Stuben, 


Kammern, Bodengelaß, Gewölbe, Stallung für 2 Kühe 
und Scheuer, ganz neu gebaut, iſt Eigenthümer Willens 
aus freier Hand zu verkaufen. a 


6169. Haus Verkauf. 5 
Erbtheilungshalber ſteht das Haus Nr. 4 mit Obſt⸗ und 
Graſegarten, in Großxrackwitz bei 1 aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Vormund 
Gottlieb Rupprecht in Deutmannsdorf bei Lomenberg. 


Stearin⸗Kerzen 


verkauft noch billig Guſt av Ullmann, Schild. Str. 


bis. Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Da ich den bevorſtehenden Markt in Jauer blos Mon⸗ 
t a 
Müſiker mich recht zahlreich zu befuchen. Spätere Aufträge 
und Beſtellungen können beim Herrn Gaſtwirth Strecken 
bach im „gelben Loͤwen“ daſelbſt abgegeben werden. 
C. F. Meiſel, Inſtrumenten⸗Händler. 


Reis und Graupe 


bei Guſt av Ullmann, Schild. Str. 


e hee | 
von vorzuͤglicher Triebkraft empfiehlt = ger 
Hirſchberg, Ro bert Friebe. 


* 


Gottlieb Han ſch, Freiſtellbeſizer. 


abhalten kann, ſo erſuche ich die Herren Lehrer und 


> 


als 
Dax kxRXXXXXXXXXXXX XXXIX RX XX De Ar Be de XXX NI Re Be de Re Re de ANN xxx Ickick 
617% Ba 
! Großer Ausverkauf! 
x wegen gänzlichen Aufgebens meines hier ſeit 20 Jab⸗ 
ren innegehabten Modewaaren und Tuchgeſchäftes. 


* 
x Ein induſtrielles Unternehmen veranlaßt mich, mein noch in der jüngſten 
x Leipziger Meſſe aufs eleganteſte ausgellattete Schnittwaaren⸗Lager binnen 
x ſehr kürzer Zeit zu den unverhältnißmäßigſt billigſten Preiſen, gänzlich zu räumen. 
Es kaun daher den geehrten Weihnachts⸗Einkäufern nur ſehr willkommen fein, 
2 diesmal unter ſo außerordentlich biltigen Preiſen, ihren Bedarf zu 
x befriedigen. Bräuten insbeſondere würden bei ganzen oder theilweiſen Ausſtak⸗ 
x tungen große Vortheile erwachſen. 
* 


* 
* 
* 


E22 2 7° 


> 


Wiederverkänfern gewähre ich bei größeren Partien einen beſon⸗ 
x deren Rabatt. 8 
= Julius Berger, Butterlaubenecke, Hirſchberg. 
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3 z > 
. | Munsperfauf 
von Iren Unteraͤrmeln, Negligeehaͤubchen, Cachenetts ꝛc.; desgleichen zu außergewoͤhnlich billigen Preiſen: 


E22 22 2 r N i 


4 


19 

3 chleier in Gace von 8 Sgr. an; Schleier in Tull von 9 Sgr. an; geſchlagene Mullſtreifen von J Sgr. 4 

N Taſchentuͤcher von 4 Sgr. an; Gravattentücher in Wolle und Batiſt von 1Y, Sgr. an; %, ' große, wollene Tücher 
in gewaͤhlten Farben, garnirte, gehaͤkelte Wollhauben von 10 Sgr. an; wollene Damen⸗ und Kinderjäckchen; feine und 
ordinaire, wollene und baumwollene Unterjaͤckchen in großer Auswahl; Herren⸗,; Damen⸗ und Kinder⸗Shawls von 4 Sgr. 
an; Handſchuhe von Baumwolle von 1½ Sgr., große Bucksking von 9 Sgr. an; außerdem in Zwirn, Seide und Lama, 
Filzſchuh für jedes Alter; kurze Pelz Boas und Manchetten; außerdem: ein gut ſortirtes Lager von Strick: und de 
phir⸗Wolle, Strick⸗ und Stick⸗ Baumwolle, echten Sammt und Halbſammt, ſchwarz und bunt; Kleider⸗ und u 
4 

4 


fätze in Sammt, Seide und Wolle. a 
ö Zugleich empfehle ich eine große Auswahl geſchmackvoll und ſauber gearheiteter Hüte und Hauben. 


Hirſchberg, innere Schildauer Straße Nr. 91. F. C. Sieber. 


Mein am Burgthore Nr. 201, im Hälſ oner’ichen 
Haluſe befindliches Sehnittwaarengeſchäft, hahe 10 
aus Neue in allen Axtileln beſtens aſſortirt, empfehle ch. 
daher zu den billigſten Preiſen einer geneigten Beachtung. 
6167, Eine Dre bank 6160. Eine junge Nutzkuh verkauft der Fleiſchermſtr. ehe 
Fee rg gage, e, Peg , Fe l Sat I m 
. fruͤher G. S. Salut in Hohenfriedeberg. 4 bei dem Kaufmann G. Do un e 


3 


ges 
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2 17. Eine große Auswahl feiner und ordinairer Spielwaaren empfiehlt 9 


6 


h 


n 2 


2 Schreiberhan, den 30. November 1854. Nanny Conrad. 8 


rregtgegergeresrere cecececeregeeerrerterererergetterereteeteteeteergeeters 


F ür Kirchen. 
N Zur Feier der heiligen Chriſtnacht. 


1079 


Kronenleuchter in jeder Dimenſion von 20 — 150 ithlr., fertig zum Aufhängen. 


Altarkreuze und Leuchter in Auswahl. a 
Sluminationslompen in bunten Farben, als ſinnreiche Dekoration für 
Kreuze und Orgelſonnen. 
Autipendientapeten und Bibeldecken, in Sammt mit Goldſtickereien ꝛc. 
W $ ** u de r. 


Moritz RB. Cohn Jun., 
Hirſchberg, Langgaſse, 


empfiehlt fix den Weihnachts ⸗ Bedarf fein umfangreiches 


Modewaarenlager für Damen und Herren, 


welches alle Neuheiten umfaßt, die in letzter Zeit erſchienen find, 
Seidenſtoffe aller Art, elegante abgepaßte Kleider in Wolle und Halbſeide, 
franzöſiſche Double⸗Shawls, Ball⸗Roben c. - 
Damenmäntel, Tiſchdecken und Teppiche 
in uͤberraſchend großer Auer all 


Die zu einfacheren Feſtgaben fich eignenden Artikel zu Herabgefjesten I 
Preiſen mache ich nicht einzeln namhaft, da meine geehrten Abnehmer bereits 
wiſſen, daß ich in Bezug auf Billigkeit ſowohl, als Ran der Waaren, 
das en zu he bereit bin. N 


* rern NAB BUR eee e ee Reck 


ure 


Lau. Mein Schnittwaarenlager habe ich wieder auf das ſorgf ältigſte & 
wi i. empfehle ſolches unter der Zuſicherung der nö 
illigſten Preiſe. 

deal den 30. Nov. 1854. Nanny Conrad. 
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Seile ah ih eine ße Sea den neuer 


Mäntel und — 9 75 


die ich hinſichtlich ihrer neuen Schnitte und Stoffe als etwas ganz ausge⸗ \ 
zeichnet ſchönes empfehlen kaun. 5 
Hirſchberg, den 1. December 1854. 


ga Be jun. 


= Winter Mäntel 
in größter A Auswahl empfiehlt billig M. urbau. | 


LEN 
6187. 


7b VVT 


1! Großer Ausverkauf!? 


Wegen Ankaufs der Papierfabrik zu Eulau, ſehe ich mich veran⸗ 
laßt, mein ſeit 17 Jahren hier beſtehendes, gut ten | 


Galanterie⸗, Kurz⸗Waaren⸗, Papier-, 
Porzellan- und Cigarren⸗Geſchaft, 


ſo wie mein gut gelegenes, maſſiv gebautes und gut eingerichtetes Haus 
ohne Einmiſchung eines Briten, im Ganzen zu verkaufen. Bevor 
jedoch der Verkauf bewerkſ IN wird, verkaufe ich meine bedeutenden 
Vorräthe in HN 1 ktileln zu bedentend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen. Wiederverkäufer erhalten bei Abuahme von 
Parthien loch einen befonderen Rabatt. 

Hirſchberg den 20. November 1854. H. Bru d. 
Alͤlle Diejenigen, welche mir ſeit länger als drei Monaten für entnommene Warren 2 
18 „ erſuche ich hiermit aufs freundlichſte, die betreffenden Beträge bis ſpäteſteus den 2 

Dezember dieſes Jahres an mich einzuſenden, da ich mich ſonſt genöthigt ſehen müßte, 3 7 
111 urückbleibenden zur U Einziehung zu übergeben. 2 

Hirſchberg den 26. November 18 Bruck. = 
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Muffs und Maufchetten, 
& elze Kragen, Fräfen, Cachenez empfiehlt billigft 


Peairſchberg. A. SBchholtiz, 


Schildauer Straße. 


1 149. 7 - 7 * 
au. Gicht Papier, 
acht engliſches, bei Rheumatismus und damit verbundenen 
Leid en von vorzuͤglich wirkender Heilkraft, a Bogen 3 und 
doppeltes à 4 Sgr., nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung bei 
| A. Waldow in Hirſchberg. 


0158. Zephir , Kaſtor ⸗ und Druckwolle, fo wie ſchwarz 
und couleurte Strickwolle, empfiehlt in guter Auswahl 
Warmbrunn im Decbr. 1834. Doͤring's Wwe. 


Sr 2 5 
Pe Ausverkauf. 
Ohg ich mein Tuch⸗, Bucksking⸗ und Halbtuch⸗ 
Geſchäft aufzugchen beabſichtige, empfehle folches, um 
valdigſt damit zu raͤumen, no ZUR dem Koſtenpreiſe. 
L. t n r 


Eine Parthie Gerſten Futter, der 
Centuer zu 1 Thlr. 25 Sgr., liegt in der 
Graupenmühle zu Arnsdorf zum Verkauf. 


Mit kaiſerl. kgl. öſtr. u. kgl. bayr. Allerh. Privilegien. 
Dr. Hartung's Kräuter- Pomade (a 10 Sgr. 


A aD ee — 
und Belebung des Haarwuchſes, 2 2 
Y ode roß N 
1 


un 
Dr. Hartung's China: 


ae RNinden⸗ Del (a 10 Sgr. 1 8 8 f 
N 


ht or. Flaſche) zur Conſervirung und 
Verſchönerung der Haare, erfreuen 
L ſich fortwährend des ausgezeichnet⸗ Aol. S 
13 er ſten Beifalls und der größten Ver⸗ 
breitung; ſie werden allgemein — nach dem jetzigen Stand⸗ 
— 55 der cosmetifchen Chemie — als das Beſte und 
Billigſte in dieſem Genre anerkannt und find in gleich⸗ 
mäßig guter Qualität fir Hirſchberg ſtets nur allein 
vorräthig bei Carl Auilh. George, ſo wie auch in 
Bolkenhain: C. Schubert, Bunzlan: Ed. Wolf, 
[Charlottenbrunn: H. E. Seyler, Frankenſtein: 
E. Tſchoͤrner, Freiburg: C. A. Leupold, Freiſtadt: 
auermann, A : Brethſchneider & Comp, 
rlitz: Apoth. Wilh. Mitſcher, Goldberg: F. A. Vogel, 
ei Basen: a. Q.: W. M. Trautmann, Haynau: 
‚Sicher, Hermsdorf u. K.: W. Karwath, Jauer, 
W. Schubert, Landes hut: Carl Hayn, Lauban: 


6. H. 
lu: E. 
imptſch: 
Sch 

Strehlen: J. F. Neugebauer, 
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Ed. Schicke, Reichenbach: G. F. Kellner, 
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N den Stellen, 


6189. Zwei einſpäunige Schlitten, ein Schellenge- 
Laute und verſchiedene Nutz hol zer find verkäuflich g 
im gold. Löwen zu Warmbrunn. 


Kauf ⸗Geſuche. 
Bekanntmachung. 


6082. 


Die unterzeichnete Verwaltung zeigt hiermit den Flachs⸗ 5 


produzenten und Bandlern an, daß fie ihre Ankaͤufe von 
gebrechten Raſenflächſen diesjähriger Erndte nunmehr be⸗ 
ginnt und fuͤr gute Qualität die hoͤchſtmoͤglichen Preiſe zahlt, 
weshalb die ! 
werden, die auch ohne vorherige Anmeldung, in den erſten 
vier Tagen jeder Woche erfolgen koͤnnen. 
Erdmannsdorf, den 24. November 1854. 0 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
Kobes. > Erbrich. b 


Getrocknete Blaubeeren 

werden zum hoͤchſten Preiſe und in jeder Quantität 

gekauft von F. A. Vogel. 
Goldberg, den 22. November 1854. 6031. 


Zu ver miet hen. 7 i 
6081. Das Parterre des zu Markliſſa auf der Kirchgaſſe 
belegenen Hauſes Nr. 301, beſtehend in Stube, Alkove, vier 
lichten Gewoͤlben, nebſt dem dazu befindlichen Garten, iſt 
zum 1. Januar 1855 zu vermiethen und zu beziehen. Mieth⸗ 


N 


— 


etreffenden zu Anlieferüngen aufgefordert 


luſtige wenden ſich gefälligft an Hrn. Maurermſtr. Gerndt 


zu Markliſſa und unter der Adreſſe M. M. zu Löwenberg 


poste rerlänte, 


SR: Offener Laden. 


In Schönau iſt in dem Kaufe der Wittwe John in der 


Ober⸗Vorſtadt der Spezerei⸗Laden, wegen andauernder 5 


ſchwerer Krankheit des jetzigen Inhabers, zu Weihnachten 
d. J. anderweitig zu vermiethen. 
wollen ſich gefaͤlligſt dieſerhalb in frankirten Briefen wen⸗ 
den an den Cantor Weiſt in Pombſen 

- bei Schönau. 


Perſonen finden Unter kommen. 


6020. Einer der hieſigen Adjuvanten⸗Poſten, der bei 1 f 
as. 
rauf Reflektirende wollen ſich unter Einreſchung ihrer At⸗ 


Station c. 50 Thlr. einträgt, iſt ſofort zu beſetzen. 


teſte melden bei dem 
Rudelſtadt den 20. November 1854. 


III Avis 111 


Paſtor Richter. 


8 
| 


K Ein Weinküfer; 2 Reiſende für Manufaktur 


De und Tuch; 2 Commis für Schnitt: und Weiß⸗ 
2 Buchhalter für Produkten⸗ und 
* Ante — Lehrlinge für Comptoir⸗„Spe⸗ 


waren; 


s ditions⸗, Produlten⸗, Schnittwgaren⸗, en gros 
und en detab), fo wie fürs Bandgeſchüft fin 

5 0 u den soul 
Commiſfionair Benno Scheffte 
Reuſche Str. Nr. 25. 5 


Darauf Reflektirende 


ionirten 
— Breslau, 9 0 
6153. 


78 


| in und empfehlende Atte 


Verwalter. 
Geneigte Adreſſen werden unter der Chiffre: G. X. 


6114. 


5 


Perſonen ſuchen Unter kommen. 

6168, Ein unverh. Wirtyſchafts⸗ Beamter, tuͤchti 

und zuverläßig beim praktiſchen Wirthſchafts⸗Betriebe un 

in der Rechnungsfuͤhrung, der befaͤhigt iſt ſelbſtaͤndig zu 
ſte en hat, 


wuͤnſcht zum Neujahr einen Poſten als Beamter oder 


poste rest. Bunzlau erbeten. 


i Geſuche 
Unterkommen für einen Oeconomie⸗Eleven in einer 
bedeutend großen Land⸗Guts⸗ Verwaltung weiſet nach 
die Expedition des Boten aus dem Rieſen⸗ Gebirge. 


6142. Auf ein größeres Rittergut im ‚Gebirge wird ein 
Eleve geſucht. Naͤheres in der Expedition d . Boten. 


6164. edel nge : oe ch. 

Ein RR Eleve, der die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, kann gegen mäßige Penſion bald oder zum Januar 
1855 bei dem Dominium Kolbnitz bei Jauer ein Un⸗ 
kommen finden. G 1 Revierfoͤrſter. 


Verloren. 
6192, Ein Schieferbuch mit einer Rechnung iſt in Berbisdorf 
im Borrmannſchen Gaſthauſe verloren worden. Der Finder, 
der ſolches daſelbſt abgiebt, erhält eine Belohnung. 


Einladungen. 


8 6170. Morgen, als den 3. Decbr. c., ladet zu einem 


Abendbrodt ergebenſt ein. Fr. Heyn. 5 
6178. Sonntag den 3. December in Neu-Warſchau 


gutbeſetzte Tanz-Muſik, 


wozu ergebenſt einladet 
Anfang 4 Uhr, 


6176. Auf Sonntag, den 3. d. En ladet zur Tanzmu⸗ 
Ti ergebenſt ein W. eiß mann 
in der Andreas⸗Schenke zu Kunersdorf. 


6180. Einladung 

auf Sonntag den 3. December zum Poͤkelbraten, wo 
auch Tanzmuſik ſtattfindet, Um zahlreichen Beſuch 
bittet Döring in Straupitz. 


Mon-Jeun. 


6193. Sonntag den 3. Degemper Inderzue x due Mufit 5 
freundlichſt ein Jo ſep h. 


6144. Zum Bolzenfhichen 

um Schweinefleiſch, auf künftigen Montag und Dien⸗ 
fen den 4. und 5. December, ladet in das lange Haus 
reundlichſt ein Strauß. 


6205. Auf Sonnabend und Sonntag zum Wuͤrſtelbier und 
polniſcher Bratwurſt, ladet ganz Ae ein 
J. Thamm im Kurſaal. 


6177. Sonntag den 3. December 


Concert in der Gallerie zu Warmbrunn, 


wozu ergebenſt einladet G. Peters. 


6204. Einladung BE 
auf Sonntag den 3. Dezember von Nachmittag 3 Uhr an 
zu einem Kegelſchieben um zwei fette Schweine beim 
Gaſtwirth Karl Richter zur Stadt London 
Die Bahn wird geheizt. in Warmbrunn. 


6182. 


Sonntag den 3. Dezember ladet zum Tanzver⸗ 
Friebe, Brauer in Mapwaldau. 


gnügen ergebenft ein 


x Birne ea dar 
Hirſchberg, den 30. November 1854. 


Der mw. Weizen g. Weizen Roggen ] Gerſte Paſer 
Scheſſel rtl. il. gr. pf. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf rtl. ſgr. vf. rtl. far. vf. 
Höchter | A 8 — 3 18. — 3 24— 2015 1 5 
Mittler | 3 10 — —1 2720 — 20 — 1 1 46 
Niedriger 2225 a] | 2—1⁴ f 21 2 1 4 


Erbſen: Hochſter 3 rtl. 5 ſgr. — Mittler 3 ril. 


Schönau, den . 8 115 2 ie 
Hochner 4 3 24 — 1 1 5 — 
Mittler | Se 2002 200 5 
Niebriger]. 2 20 — | 21101 — 2 1 1 1 — 


Grbfen: Höchſter 2 rtl. 2 Höchſter 2 rtl. 25 far. far. I 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 6 pf. — 6 far. 3 pf. — bfar, 


Breslau, den 29. November 1854. N 


Spiritus ner Eimer 17'% rtl. Br. 
Rohes Ruͤböl per Centner 16%, rtl. Br. 


Cours⸗ Berichte. 
Breslau, 29. November 1854. 


Nedaktenr und Verleger: 


ea Pfdbr. à 1000 rtl. 
3% pCt. 5 N E 


C. W. J. Krahn. 


Oberſchl. Krakauer 4r6ı. 79% Br. 


„ 0331 Bf. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 01 Br 


9 ; ; > , 
Brio. und Bondes@urfe, || Salt Bnkemms ira AM” Br | Meifendinäntn = aan 
‚Holland, Rand⸗Dukaten⸗ 93°, Br. tito dite dito 3Y pCt. 92, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4pCEt. 30 Br. 
ſtgiſerl. Dukaten 93% Br. Mentenbriefe 4 pt. 22 93 7 Br. OHR 7 Y ERRE: 
Rrießtiebtor = » <= 5 2 0 Wechſel⸗Eourſe. 73 
Louisd or voll 107 5 G. Eifenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 130% G 
Poln. Banf⸗Billets = Br. Bresl.⸗ Schweibn. - Freib. m, Br. Hamburg k. S. 140% G. 
Oeſterr. Bank⸗Nolen = 78% G. dito dito Prior. 4 pt. 895 Br. dito 2 Mon- 18%, G. 
Staatsſchuldſch. 3½% pCt. 82½% G. Ovberſchl. Lit. A. 3%, pCt. 196% Br. London 3 Mon. 96. 13. 5 
Sechandl.-Pr. Sh. — dit Lit B 3½ pCt. 166%, Br. dilg ß , 
Poſner Pfandbr. 4 Ct, - 10% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100% © 
dito dito neue 3% pft. 93 Br. 4 pCt. „ 88% Br. dito 2 Mon. = DA, 4 
18 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn. 1 


1 


